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KOMMENTAR
Schuften bis nichts 
mehr geht?

D 
ie genaue Arbeitsbelastung je Sau und Jahr kenne ich 

nicht. Ich weiß nur, dass ich für den alten Stall mit 100 Sau-
en genauso lang gebraucht habe wie für den neuen Stall mit 
200 Sauen.“ Diese eher beiläufige Aussage eines Landwirtes 
offenbart drei Wahrheiten: 
1. Mit zunehmender Herdengröße, einstreuloser Aufstallung, 
Einführen des Mehrwochenrhythmus und kurzen Treibe- 
wegen lässt sich der Arbeitsaufwand tatsächlich auf 12 bis 
15 Stunden je Sau und Jahr reduzieren.  
2. Nur wenige Landwirte wissen jedoch genau, wie viel Zeit 
sie für welchen Arbeitsbereich benötigen, geschweige denn, 
wie viel Zeit je verkauftes Ferkel oder Schwein.
3. Da die Arbeit in der Regel nicht kaufmännisch bewertet 
wird, fehlt das entsprechende Kostenbewusstsein.

Einige Landwirte verkaufen ein, andere zwei Ferkel je ein-
gesetzte Arbeitsstunde. Für die Bewertung der Wirtschaft-
lichkeit sind die Arbeitskosten ebenso heranzuziehen wie 
etwa die Stallbau- oder Futterkosten. Dabei wäre es wichtig, 
die Arbeitsabläufe zu optimieren und die Tätigkeitsbereiche 
zu differenzieren, um mit der verfügbaren Zeit mehr erwirt-
schaften zu können oder freie Zeit zu gewinnen – für das 
Management oder für die Familie. 

Viele Betriebe haben es versäumt, vor der Bestandsauf- 
stockung über die Planung und Rationalisierung der Ar-
beitsabläufe nachzudenken. Sie sind kontinuierlich gewach-
sen und stoßen jetzt an die Grenze der Belastbarkeit. Über 
2300 Stunden Arbeit je Familien-Arbeitskraft und Jahr heißt 
Dauerstress, der früher oder später unzufrieden macht. Un-
weigerlich schleichen sich Fehler und Unachtsamkeiten ein, 
die das wirtschaftliche Ergebnis beeinträchtigen können! 

Deshalb muss sich jeder Betriebsleiter von Zeit zu Zeit 
fragen: Wo und was kann ich besser organisieren? Lohnt 
die Investition in neue Technik, die mich entlasten könnte? 
Wie können verschiedene Arbeiten zeitsparend aufeinander 
abgestimmt werden? Welche Tätigkeiten können abgegeben 
werden, sei es an preiswerte Hilfskräfte oder an routinierte 
Experten? Wie geht es weiter, wenn sich der Altenteiler zu-
rückzieht oder die Ehefrau nicht mehr mithilft?  

Wer „blind“ auf betriebliches Wachstum setzt, ohne dabei 
vorausschauend den Arbeitskräftebesatz auf dem Betrieb im 
Blick zu haben, wird früher oder später in die Arbeitsfalle 
geraten. Generationskonflikte, gestörte Partnerschaft oder 
die „Landflucht“ des Hoferben sind häufig die Folge!  

Machen Sie sich rechtzeitig daran, die Arbeitsabläufe zu 
strukturieren, zu optimieren und regelmäßig auf Effizienz zu 
prüfen. Überwinden Sie dabei die eigene Betriebsblindheit 
und lassen Sie Veränderungen zu. Nehmen Sie bei der Opti-
mierung der Arbeitsabläufe auch Ihren Berater in die Pflicht!  
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